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ZM Vglllllltag in Enliv.
* Dir Bauerntagungen des LandwirtschaftlichenHauptver¬

bands in Ravensburg, Ulm, Horb, Bietigheim , Hall und Aalen
halten durch ihren gewaltigen Besuch einen Beweis sür das
rege Interesse geliesert, das diesen Veranstaltungen von Sei¬
le» des Bauernstandes entgegengebracht wird. Die kriegswirt¬
schaftlichen Maßnahmen inbezug auf die Landwirtschaft hatten
von Jahr zu Jahr eine Stärkung des organisatorischenGedan¬
kens in diesem Berus zur Folge gehabt, wie nie zuvor. So hat
die berufliche und politisch« Organisationstätigkeit des Bauern¬
standes in den letzten Jahren bisher nie erreichte Erfolge zu
verzeichnen. Die Landwirtschaftwendet sich in erster Linie gegen
die Zwangswirtschaft und das in ihr verfolgte Bestreben nach
Niederhaltung der Preise Ihrer Erzeugnisse. Eie vertritt den
Standpunkt, dag infolge dieser künstlichen Niederhaltung der
Preise der Schleichhandel begünstigt werde, der wiederum eine
gleichmäßige Versorgung der Bevölkerung verhindere. Wenn
die Preise der freigegebenen Produlte m der letzten Zeit so un¬
geheuer gestiegen sind, so wird darauf hingewiesen, daß solche
Erscheinungen überall zu beobachten gewesen seien, wo die
öffentliche Bewirtschaftung gelockert oder aufgehoben worden
sei, daß aber eine Zeit von 6—8 Wochen nicht genügen könne,
um solche elementaren Schwankungen auszugleichen. Ferner
wird gegen die Preisgestaltung der öffentlichen Bewirtschaf¬
tung geltend gemacht, daß sie zum Rückgang der Crzeuung ge¬
führt habe, weil begreiflicherweise eben di« Neigung vorhan¬
den sei. die Produktion auf den einträglichen Gebieten zu be¬
treiben, deren Erträgnisse nicht der lästigen Kontrolle unter
warfen find.

Innerhalb der Grenzen des Deutschland verbliebenen Ge¬
biets ist der Ertrag an Brotgetreide um fast 40 Hundertstel, an
Kartoffeln um annähernd 50 Hundertstel, an Rohzucker um zwei
Drittel , der Bestand an Rindvieh von 21 Millionen vor dem
Kriege auf 16.3 Millionen , an Schweinen von 25,7 auf 11,5
Millionen zuruckgegangen, wobei das durchschnittliche Schlacht¬
gewicht bei Rindern sich von 250 auf 160 Kilogr., bei Schwei¬
nen von 85 auf 63 Kilogramm vermindert hat. Der Rückgang
der pflanzlichen Erzeugung wird aus 1V Hundertstel, der der
tierischen aus 60 Hundertstel ihres früheren Umfangs geschätzt.
Im Frieden haben wir zudem ein Fünftel unseres Nahrungs¬
verbrauchs aus dem Auslände bezogen. Durch den Friedens-
Muß sind namentlich im Osten große landwirtschaftlicheUeber-
schußgebiete verloren gegangen. Der bekannte bayrische Vauern-
führer Dr. Heim erklärt angesichts dieser Tatsachen, es sei not¬
wendig, daß wir uns rundweg eingestehen, daß das deutsche Volk
sich künftig nicht mehr selbst ernähren könne, weil unser Boden
heute noch nicht genügend erzeuge. Anstatt aber jährlich ins
Ausland für Lebensmittel Milliarden zu schicken, die unsere
Valuta schwer belasten, wird vorgeschlagen, alle Mittel und
Wege zu suchen, um die Erzeugung zu fördern. Die Frage der
Ernährung unseres Volkes wird noch für Jahre hinaus der
Mittelpunkt aller volkswirtschaftlichenMaßnahmen sein müs¬
sen. Die Berufsvertretungen der Landwirtschaftstehen nun auf
dem Standpunkt, daß ein einseitiger Preisabbau nicht geeignet
sei, die Produktion in der Landwirtschaftzu fördern. Als erste
und wichtigste Aufgabe wird die Ertragssteigerung der alten
Kulturböden betrachtet und als erste Voraussetzung hiefür reich¬
liche Produktionsmittel, Steigerung unserer Stickstoffproduktion
und Verbilligung des Stickstoffpreises. Wenn der Landwirtschaft
also auf diesen Gebieten Unterstützung zuteil wird, wenn dazu
eine vernünftige Preispolitik getrieben wird, so kann die Land¬
wirtschaft nach Ansicht der Führer dieser Berufsorganisation die
Produktion so fördern, daß Deutfchlastd in normalen Ernte¬
jahren vom Ausland unabhängig ist, denn das nötige Kultur¬
land sei vorhanden. Man mag über den deutschen Bauernstand
sagen, er habe die Kriegskonjunktur ausgenützt — welcher
Stand , der dazu in der Lage war, hat das nicht getan? — man
wird aber gerechterweise zugeben müssen, daß erstens immer ein
sehr großer Teil aller Lebensmittel zu den vorgeschriebenen
Preisen abgeliefert worden ist, und daß zweitens der Liefer¬
streik hier und dort in ernsten Formen erst nach der Revolu¬
tion eingesetzt hat. nachdem überhaupt jeglicher Anstand inbe¬
zug auf die Preisbildung im Wirtschaftsleben aufgehört hatte.
Das aber wird mqn unserem Bauernstand zugeben müssen, ge¬
arbeitet hat er im Krieg wie nach dem Krieg stets unentwegt,
oft unter den mißlichsten Umständen, und so darf man auch das
Vertrauen zu ihm haben, daß er. selbstverständlich unter Wah¬

rung seiner Interessen, mit zum Aufbau unseres Wirtschafts¬
lebens beitragen wird, denn ohne willige und durchgreifende
Hilfe der Landwirtschaft können wir weder unser wirtschaft¬
liches noch unser völkisches Leben wiederaufrichten.

Wenn daher die Bauern des Bezirks Talw und der Nachbar¬
bezirke heute in unserer Stadt sich treffen zwecks Festigung ihrer
beruflichen Organisation. Besprechung ihrer Standesinteressen
und Verussfragen aller Art, so wünschen wir ihrer Zusammen¬
kunft einen guten Erfolg , der sich auslösen möge zum Wohle
und zur Zufriedenheit ihres Standes und auch zum Nutzen
der Allgemeinheit,

r *

Ans der Geschichte
der LMMchostlichkn VezirdMreios Calw.

Der landwirtschaftliche Bezirks»« « » Calw wurde am 15.
November 1839 von dem damaligen Oberamtmann. Regierungs¬
rat Gmelin, gegründet. In den ersten Jahrzehnten kam dir
Mitgliederzahl nicht über 200 hinaus, erst im Jahr 1873 stei¬
gerte sich dieselbe auf 400. Am 1. Juli 1912 zählte der Verein
1308 Mitglieder . Diese hohe Ziffer verdankt der Verein nicht
nur der regen Vereinstätigkeit und dem gesteigerten Interesse
für die Fragen der Landwirtschaft» sondern vor allem auch der
rührigen Werbearbeit des 1910 verstorbenen Amtsvorstands,
Re'gierungsrats Völler , der den Verein wie ein treubesorgtcr
Vater leitete. Außer dem 2. Vorstand des Vereins, Pfarrer
Klinger von Gechingen, der sich durch seine Ausgrabungen für
die Erforschung der Vor- und Frühgeschichte des Gäus verdient
gemacht hat und Oekonomierat Horlacher war Immer der je¬
weilige Oberamtsvorstand auch zugleich Vorstand des Vereins.
Die Tätigkeit des Vereins bezog sich in den ersten Jahrzehnten
seines Bestehens auf die Veranstaltung der sog. Partikularfeste
(landwirtschaftliche Jahresfeste), Verbesserung der Viehrassen
und Feldgeräte, Hebung des Flachsbaus, des Futterbaus , der
Obstzucht und der Handelspflanzen, Prämierung von Dienst¬
boten und Erhaltung der Volkstracht.

Später wurde außer den berührten Gebieten das Förtbil-
dungswesen, Kredit- und Versicherungswesen, sowie die Feld¬
bereinigung und Einführung der künstlichen Dünger gefördert,
die Wanderkochkurse, Ortslesebibliotheken, der Volkstrachten¬
verein und die Zweigvereine unterstützt.

Größere landwirtschaftlicheFeste wurden abgehalten in den
Jahren 1863, 1869 und 1880, eine große Zahl württembergi-
scher Landwirte versammelte sich im Jahr 1876 in Calw anläß¬
lich der Wanderversammlung württembergischer Landwirte.
Zur Hebung der Viehzucht wurden vom Landwirtschaftlichen
Verein anfänglich Viehkäufe in der Besigheimer Gegend ge¬
macht, gleichzeitig wurden Zuchttiere der Simmentaler Rasse
aufgekauft (erstmals 1840). Doch glaubte man, der schwere Sim-
mentaler Schlag eigne sich nur für die Gäuorte und wollte
in den Jahren 1860 bis 1863 für den Calwer Wald das Mon-
tavoner Vieh einführen, das zur mittelschweren Rasse des
Braunviehs gehört und in Vorarlberg zu Hause ist. Schon nach
einigen Jahren wurden die Versuche aufgegeben und mit der
Zucht des Simmentaler Schlags fortgefahren. Zur Einführung
eines besseren Pflugs ließ der LandwirtschaftlicheVerein Wett-
pflügen mit Pflügen verschiedener Systeme ausführen, in denen
der Flanderpflug siegte. Die Doppeljoche wurden auf Anregung
des Vereins nach und nach abgeschafft. Die Bemühungen, den
zurückgehenden Anbau von Flachs zu heben und die Tauröstung
durch Wasserröstungzu ersetzen, erzielten den gewünschten Er¬
folg nicht, dagegen führte der vermehrte Anbau von Futter¬
pflanzen einen heilsamen Umschwung der veralteten Wirt¬
schaftsfolge auf dem Calwer Wald« ein. Die Einführung der
Stallfütterung , das Aufgeben der Beweidung von Wald und
Kohläcker, und das Einsäen derselben mit Gras und Klee (frü¬
her hatte die liebe Natur sür di« Berasung zu sorgen) führte
zur Vermehrung der Viehzahl und der Erträgnisse der Felder.

Der . Verein förderte in den Iahen 1860 bis 1880 die An¬
lage de Hochwiesen oder „Kunstgrasw-iesen" durch Zuschüsse zur
Beschaffung von Grasfamen und Prämierung von schönen
Erasfeldern. An dieser Stelle sei dankbar des Mannes gedacht,
dem die Landwirtschaft unseres Bezirks ja ganz Württembergs
so manche Anregung und manchen Fortschritt verdankt: Oeko¬
nomierat Horlacher (geb. 1823, j- 1890). Vom Jahre 1851 an
war er jahrzehntelang Sekretär des Landwirtschaftlichen Ver¬
eins , zeitweise auch Vorstand. Er hat rastlos und selbstlos an
der Entwicklung der Landwirtschaft theoretisch und praktisch(als

Besitzer eines Gutes in Alzenberg) gearbeitet. Horlacher» Lo¬
sung lautete : „Die Landwirtschaft muß sich frei machen von dem
Abhängigkeitsverhältnis zum Wald«, denn derselbe ist seiner
dreifachen Aufgabe, Futter, Streu und Holz zu liefern, nicht ge¬
wachsen." Horlacher empfahl, das Futter aus dem Felde zu
pflanzen und statt Waldstreu Nadelreisstreu zu verwenden.
Während Horlachers Bestrebungen, den Futterbau zu heben,
reichen Erfolg zeitigten (die Grasfelder werden oft Horlacher-
sche Kunstgraswiesen genannt), fand seine Empfehlung der Ver¬
wendung von Tannenreisstreu keine Nachahmer in seiner Hei¬
mat, dagegen wird sie in andern Landesteilrn, z. B . in den Lim¬
burger Bergen gerne und erfolgreich benützt. Einen Bundes¬
genossen fand Horlacher außer den Schultheißen Ziegler in Ge¬
chingen und Hanselmann in Liebeisberg vor allem in dem
Schullehrer Alber von Liebelsberg (Ausschußmitglieddes Land¬
wirtschaft!. Vereins ), der eine musterhafte OekonomI« betrieb,
den Repsbau einführte und staunenerregendr Versuche mit
Kunstdüngermachte. Alber wirkte ln Liebelsberg von 1856 bis
1886. „Für sein erfolgreiches, durch eigenes Beispiel unterstütz¬
tes Wirken um Hebung der Landwirtschaft" erhielt er 1884 den
Septemberpreis. Ihm und dem Schultheiß Hanselmann ver¬
dankt die Gemeind« Liebelsberg ihren jetzigen Wohlstand und
Ihre hervorragende Stellung unter den Gemeinden des Waldes.
Von den Männern, die sich um die Landwirtschaftihrer Heimat
verdient gemacht haben, seien noch erwähnt: Holzhändler Ham¬
mer von Calw, der in den zwanziger Jahren des vor. Jahr¬
hunderts die Eaißhirtlesbirne einführte und verbreitete, Pfar¬
rer Klinger (Gechingen), Dr. Schüz (Calw) und Adlerwirt
Dingler (Calw) . Don den Versuchen des Vereins , Handels¬
pflanzen einzuführen, glückte nur der Repsbau und die Hopfen¬
kultur, Versuche mit Welschkorn, Riesengelbriiben. Opium, Ta¬
bak, Maulbeerbäumen scheiterten am Klima und Boden.

Der Stärkung des Kreditwesens dienen die Kreditbank fir
Landwirtschaft und Gewerbe, die Spar - und Vorschußbank, so¬
wie die Darlehenskassen, die jetzt fast in allen Ortschaften des
Bezirks vertreten find, ferner die Viehversicherungsvereineund
Kuhleihkassen(die älteste wurde 1847 von Pfarrer Blumhardt
in Möttlingen gegründet). Zum gemeinsamen Bezug von Saat-
früchten, Kunstdünger und dergl. besteht seit 1881 ein landwirt¬
schaftlicher Konsumverein.

Die Staatsumwälzung im November 1918 brachte auch für
den Landw. Vezirksverein bedeutende Aenderungen. Während
seit Bestehen des Vereins stets der jeweilige Oberamtsvorstand
zugleich Vorstand des Landw. Bezirksvereins gewesen war,
mußte der im ganzen Land unter den Bauern herrschenden
Stimmung, nur noch Landwirte als landw. Vereinsvorstände
zu wählen, auch hier Rechnung getragen tberden und so wurde
am 21. Dezember 1918 an Stelle des nach Reutlingen versetzten
Vorstands Reg.-Rat Binder Gutsbesitzer Dingler  in Calw
zum Vereinsvorstand gewählt.

Dem im April 1919 gegründeten landw. Hauptverband für
Württemberg und Hohenzollern schloß sich unser Verein sofort
an. Der landw. Hauptverband bildet die Spitze und die Ee-
samtvertretung der landw. Dezirksvereine und Gauverbände.
Er bezweckt die gemeinsame Vertretung der Interessen der
Landwirte, Waldbesitzer, Wein-, Obst- und Eemüsegärtner so¬
wohl der Regierung und der Oeffentlichkeit als auch andern
Berufen gegenüber. Er erstrebt durch eine gesunde Wirtschafts¬
politik, nach den Grundsätzenausgleichender Gerechtigkeit, die
wirtschaftlicheHebung und Erhaltung eines kräftigen Bauern¬
standes, sowie den Schutz des Privateigentums.

In Folge des Anschlusses an den landw. Hauptverband
mußte der landw. Bezirksoerein erhebliche Aenderungen seiner
Satzungen vornehmen, lim sie denjenigen des Hauptverbands
anzupassen. Der landw. Bezirksverein gründet sich jetzt auf die
landw. Ortsvereine, bis jetzt 35. Die Führung der laufenden
Geschäfte, welche früher durch den Vorstand und einen 12köpfi-
gen Ausschuß erfolgte, geschieht jetzt durch den Vorsitzenden,
seinen Stellvertreter , und 11 gewählte Vorstandsmitglieder,
denen der aus den Obmännern der landw. Ortsvereine und- 11
gewählten Mitgliedern bestehende Bezirksausschuß zur Seite
steht. Einer mindestens einmal im Jahr einzuberufenden Mit¬
gliederversammlung liegt die Beschlußfassung über wichtigere
Fragen, Wahlen usw. vor.

Die Mitgliederzahl schwankte bis Ende 1918 zwischen 1200
bis 1300, ist aber jetzt auf über 2000 gestiegen und nimmt noch
fortwährend zu.



Die BMKerSurrdsversamrrrlimg.
Die deutsche Auffassung über die „Arbeiten¬

des Völkerbunds.
Genf, 28. Nov. Das geheimnisvolleSchwelgen, hinter dem sich

der seit einigen Tagen nur noch in Kommissionen arbeitend« Völker¬
bund verbirgt, wird zum Aerger der Press« und zur wachsenden Ent¬
täuschung des Publikums nur hie und da durch fast nichtssagende
amtliche Mitteilungen unterbrochen. Wie deutlich dm Delegierten
selbst die Gefahr dieser Vorbereitungsart bewußt wird, geht daraus
hervor, daß in fast jeder KommisstonSsitzung die Frage der Zulassung
oder besserer Unterrichtung der Presse erwogen wird, worauf dann
wieder aller ungefähr beim alten bleibt.

Leider hat sich bisher herauSgestellt, daß diese klare» und ge¬
nauen Gedanke» nichts andere» bedeutete», als Beschneidung oder
Ausschaltung wichtiger, im Pakte selbst vorgesehener Programm-
vunkte. Auch konnte man feststellen, daß die Kommissionen alle nur
saz» diene«, zwischen dem Völkerbundspakt und dem eigentlichen Ver¬
sailler Frirdensvertrag Beziehungen auszustelle«, wo» man in den
Vollversammlungen lieber vermeidet. Er war wieder Bourgeois-
Frankreich, der in der wichtige» Kommission für Herabsetzung der
Nüstungen die Abrüstung von der vorherigen völligen Entwaffnung
Deutschlandsabhängig machte und ein düsteres Bild vo» den vielen
Brandherden, die noch in der Welt bestehen, entwarf, um so die Not¬
wendigkeit einer zaghaften Behandlung der AbrüstungSproblemSzu
'ordern. Fisher - England,  der im übrigen auch zum Abwarten
»ahnte, wies immerhin darauf hin. daß sich die Abrüstung Deutsch-
ands rasch vollzieht. Im übrigen hat man den Eindruck, daß es
>en meisten Delegierten durchaus nicht darum zu tun ist, dm Völker-
mnd auszubauen, sondern ihm überhaupt erst nur die ParlamentS-
orm zu geben, wobei selbst weitschauende Delegierte aus Opportum-

srücksichten sich ängstlich davor hüten, über di« engeren Grenzen
>:S Parlaments htnzuszugehen, da man schon große Schwierigkeiten
erspürt, selbst diese Grenzen auszufüllen.

Bei dieser Verhandlungslage darf man sich fragen, welche prat¬
schen Ergebnisse am kommenden Dienstag die dann seit acht Tagen
rste Vollversammlung verzeichnen kann. Es werden zwei Wochen
Mkerbundstagung dann verflossen sein. Man erwartet die Sitzung
>im 30. November mit um so größerem Interesse, als sie logischer-
>eise die zu einem früheren Tage unmöglich gewordene Besprechung
er deutschen Note über die Mandate bringen wird, die der Australier
Nillen am letzten Dienstag forderte, und die auf die nächste dann
mmer wieder hinausgeschobeneSitzung verlegt wurde. Die Zwl-
henzeit hat der Völkerbundsrat dazu benutzt, hauptsächlich die im
ölkerbundspakt. Art. 22 vorgesehene Mandatskommission zu schaffen,

welcher die Prüfung der Mandatsausübung durch die betreffenden
Maten obliegt. Man hat darüber nicht mehr erfahren, als daß sie
ch aus fünf Mitgliedern von mandatslosen Staaten und 4 Dele-
erten von Mandatsstaaten zusammensetzt, und daß derjenige Man-

wtsstaat, dessen Angelegenheitenbesprochen werden, einen Vertreter
nt beratender Stimme entsendet.

Von Interesse ist es, daß das in der Zwischenzeit der Völker-
undstagung sehr zurückhaltende internationale Arbeitsamt sich auch
>ier einen Vertreter sicherte, wie es auch in der Frage der Organi-
ition des Schiedsgerichts eine besondere Stellung beansprucht. Diese
Bestrebungen werden hier nicht ungerne gesehen, da das Arbeitsamt
ich als lebensfähiger Organismus (?) zu erweisen scheint.

Immer deutlicher tritt in Erscheinung, daß die Beratungen we-
ngcr pazifistischen und internationalen, als rein politische» Charakter
laben. — Die Frage der Aufnahme Oesterreichs wird von den Fran-
osen unter dem Gesichtspunkt des zu verhindernden Anschlusses an

Deutschland und auch von den anderen Nachfolgestaaten der Donau¬
monarchie ebenfalls unter national-egoistischen Gesichtspunktenauf-
.efaßt. Aehnliche Feststellungen, die nichts überraschendes haben, sind

oci anderen Verhandlungsgegenständenzu machen.
*

Gegen die private Herstellung von Kriegsmaterial.
Gens, 2? Nov. In der internationalen Kommission für Ab-

stungsfragen schlug der Vorsitzende Fisher-England vor, die Frage

5) Nit gehn tan tat's.
Humoreske von L. Anzengruber.

Und der Krautschneiderjokl erwiderte : „Könnt ' über
die Meine auch nit klagen) wirst 's sehen, dö bring ' ich
dir bald völlig auf gleich."

„Und ich dir den Mein ' auch, verlass' dich d'rauf,"
sagte sie. „Voreh'. das wirst ja einseh'n, laßt sich nit Ernst
machen, bis mer mit 'm Eesind' in Ordnung is ."

„Ei freilich." gab er zu, „aufs E sind' mutz erst ein
Verlaß sein!"

So war denn in beiderseitigem Einverständnisse der
Hochzeitstag auf später verschoben worden. Es verstrich
eine geraume Weile , während welcher die beiden Alten sich
weder aufsuchten, noch sich auswichen, plötzlich aber begann
zwischen ihnen ein ganz eigenartiges Verhalten , vermutlich
geschah es aus Neugierde, wo nicht gar aus Neid, daß sie
den Erziehungsresultaten des anderen nachspürten, und
aus Verlegenheit über diese unwürdige Spionage , daß sie
sich lieber mieden, als sahen — kurz, sie fingen an , ein¬
ander uus dem Gesichte zu gehen und hinterm Rücken
nachzuschleichen.

Eines Abends umschlich die Cimmerlsephin das graue
Häuschen und riß dessen Türe gerade in dem Augenblicke
auf . wo der Krautschneiderjokl der Grell unter der gewiß
vom Standpunkte seiner Lehrtätigkeit zu rechtfertigenden
Vermahnung : „Ei , Dirndl , mußt nit dumm sein," einen
Schmatz aus die Lippen zu drücken versuchte, der indeß in¬
folge des Schrecks über die Ueberraschung jäh auf der Nase
der Dirne ausklang.

„Ah. so, ja , du alter Lotter, " schrie die Sephin , „da
eilt dir 's freilich nit ! Da hast du's ja gar nit not, daß d'
übern Steg kommst!"

„Du ja auch nit, " höhnte der Jokl - Er sah weit we-

Amtliche Dekammnachungen.
Die Mehlamveisungrn

werden im Monat Dezember ds. Is . wie folgt verteilt:
am Donnerstag, den 2. Dezember und am Donnerstag, den

1K. Dezember, für die Bäcker und Händler der Stadt Calw,
Hirsau, Liebeuzell und Unterreichenbach,

am Freitag, den 3. Dezember, und am Freitag, den 17. De¬
zember, für dir Bäcker und Händler der übrigen Bezirls-
gemeinden.

C a l w . 25. Nov. 1920.
Kommunalverband Cal« : Eäs.

Maul- und Klauenseuche.
Die Seuche ist ausgebrochen im Stall des Wilhelm Schill,

Metzgermeister» in Neubulach.
Sperrgebiet und Beobachtungsgebiet Neubulach. IS Kilom^

Umkreis wie bei Liebelsberg.
Talw.  29. Nov. 192«. Oberamt: Amtm. Bögel.

Maul- und Klauenseuche.
Erloschen ist die Seuche in Rötenbach.
Die Gemeinde fällt nun in den IS Kilom.-Umkreis.
Calw,  28. Nov. 1920. Oberamt: Vögel,  Amtm.

" ?n Herstellung von Kriegsmaterial wegen der Abwesenheit
einer Vertreters der Militärkommission nur provisorischzu bespre¬
chen. Da Cunha-Brasilien erklärte, durch die Schaffung eines
Staatsmonopols für die Herstellung von Kriegsmaterial werde die
Gefahr neuer Kriege in der Hauptsache beseitigt und die Kontrolle
der Kriegsrüstungen erleichtert. Lang-Norwegcn hob hervor, die
öffentliche Meinung sei gegen die Herstellung von Kriegsmaterial.
Er forderte, daß der Kommissionpraktische Vorschläge unterbreitet

-ri n Schanzer Italien erklärte sich mit dem Vorschlag da Cunhas
einverstanden. Aubert-Frankreich erklärte, daß Artikel 8 des Völker¬
bundsvertrages angewandt werden müsse, um die private Herstel¬
lung von Kriegsmaterial zu unterdrücken. — Man darf ja nicht
glauben, daß die Herrschaften etwa aus moralischen Gründen die
private Herstellung von Kriegsmaterial verhindern wollen, sondern
ediglich, um die gesamte Kontrolle der Kriegsmaterial-Herstellung

aller Staaten zu erhalten.
Die nächste Tagung.

Paris , 30. Nov. Nach einer Havas Meldung aus Genf soll
die nächste Vollversammlung des Völkerbunds im September
kommenden Jahres in Eens stattfinden . Im Monat April soll
die internationale Arbeiterorganisation mit 800 Vertretern aus
allen Ländern der Welt über die Regelung der Arbeit zu einer
Tagung zusammentreten.

Zur Wett»Lage. ^
Die Gefahr der Nichterfüllung

des Kohlenabkommens von Spa.
Berlin , 29. Nov. In der Ablieferung der Wiedergutmachungs¬

kohle sind ln letzter Zeit Schwierigkeiteneingetreten, weil der Rhein¬
wasserstand auf ein seit Jahrzehnten nicht mehr beobachtetes Maß zu-
rückgcgangen ist. Die Gefahr ist in greifbare Näh« gerückt, daß die
Verladungen nach dem Oberrhein ganz eingestellt werden müssen. Um
die drohenden Folgen der Nichterfüllung des Spaaer Abkommens ab-
zuwenden, mußten die bisher auf dem Wasser liegenden Wiedergut¬
machungstransporte zu einem großen Teil auf die Eisenbahnen um¬
gelegt werden. Empfindlicher Wageninangel und die damit zusam¬
menhängenden wirtschaftlichen Schäden sind die Folge. Süddeutsch¬
lands Kohlenversorgung wird nur noch unter den größten Anstren¬
gungen aufrecht erhalten. Die deutschen Bemühungen, trotz alledem
die Ententeforderungen zu befriedigen, stoßen auf die weiteren
Schwierigkeiten, daß die belgischen und französischen Bahnen zur Ab¬
nahme der erhöhten Bahnfrachten gar nicht in der Lage sind. Alle
Vorstellungen bei der Entente, dadurch die Ausführung des Spaa-
Abkommens zu ermöglichen, daß die Wiedergutmachungskohle, wie

Niger wegen des Uebersalls erschreckt, als über die Störung
erbost aus- „Du ja auch nit . wo d' jetzt 'n Raubersucher
im Haus hast!"

„Weder du noch ich brauchen mehr hinüber noch her¬
über !" belferte die Sephin und stürzte davon. Eine Werls
darnach hörte der Krautschneider ein Eekrach und Gepolter,
und als er vor die Hütte lief, sah er eben noch, wie die
Cimmerlsephin mit dem Hans drüben unter der Türe ver¬
schwand) der Steg , den die beiden abgeworsen hatten , lag
im Bache und das Wasser schoß darüber hin.

Noch in derselben Nacht sagte der Krautschneiderjokl
zur Grell : „Ich bin froh, daß's mit der Alten da drüben
aus und gar is ! Jetzt nimm ich dich zum Weib , wann
dir 's recht is , und hass' , daß d' dich dafür auch brav halt 'st."

Und am anderen Morgen sagte die Cimmerlsephin
zum Hans : „Ich dank' Gott , daß ich den Alten da drüben
los bin . Jetzt nimm ich dich zum Mann , wann dir 's recht
is» und erwart ' mir dafür , daß d' allzeit gut tust."

Die beiden jungen Leute bedauerten lebhaft , daß der
gute Steg weg war . sie wären so gerne zu einander ge¬
laufen und hätten sich das große Glück, das sie betroffen,
mitgeteilt und eines das andere befragt , daß es ihm —
aber Hand aufs Herz — sagen möchte, ob man sich denn
getrauen dürfe, ein so großes Glück anzunehmen?

Aber der Steg lag leider im Bache. Uebrigens wär'
ja das Gefrage auch nur gewesen, um des anderen erstaun¬
tes Gesicht zu sehen und sein lautes Verwundern zu hören,
„sonst doch zu nix nit ". Der Krautschneidervetter und die
Simmerlmahm waren nicht die Leute , die erst lang herum¬
fragen , wenn sie es einem gut meinen . Da gehst her,
heißt 's, und läßt dich glücklich machen, und was will man
da machen? Man muß nehmen, was einem bestimmt ist,
und Glück wie Unglück kommen dem Menschen ungefragt
zu. Besser doch 's erst' wie 's letzt' !

der Friedensvertrag es vorsieht, zum Teil auch über deutsche See¬
häfen geliefert werden darf, waren bis jetzt erfolglos. Auch die Be¬
mühungen, für die Bahntransporte nach Frankreich ausreichende
Mengen französischen Wagenmaterials zu erhalten, hatten nur einen
ganz unbedeutenden Erfolg. Die langen Strecken, die deutsche, mit
Kohlen beladene Wagen in Frankreich und Belgien zurücklegen müssen,
sind auch nicht annähernd ausgeglichen durch Zurverfügungstellung
einer entsprechenden Zahl fremder Wagen. Bei dieser Sachlage wäre
er möglich, daß am nächsten Monatsende dke zwei Millionen Tonnen-
Lleferung mit einem Fehlbetrag abschlteßt.
Die Sühneforderungen wegen der Belästigung

einer Ententekommiffion in Cuxhaven.
Berlin , 29. Nov. Wegen des bekannten Zwischenfalls in

Cuxhaven hat der Reichswehrminister dem Vorsitzenden der
Interalliierten Kontrollkommission schriftlich sein Bedauern
ausgesprochen und Bestrafung der Schuldigen zugesagt. Die
Kontrollkommission hat in einem Schreiben an das Auswärtige
Amt vom 25. Nov. erklärt , sich nicht damit begnügen zu kön¬
nen und hat folgende Forderungen aufgestellt : 1. Entschuldi¬
gung der deutschen Regierung , 2. sofortige Entlassung und
strenge Bestrafung des Festungskommandanren . Diese Bestra¬
fung soll dem Kommandanten in Gegenwart der 4 beleidigten
Ententeoffiziere verkündet werden ; 3. eingehende Untersuchung
des Zwischenfalls zwecks Verhaftung und Bestrafung der Haupt¬
schuldigen; 4. Zahlung von 20 OVO<̂t Ersatz für die beschädigten
Uniformen . — Zwischen der Auffassung der deutschen Stellen
und der der Kontrollkommission hinsichtlich der tatsächlichen
Vorgänge besteht insofern ein wesentlicher Unterschied, als die
Kontrollkommission Anlaß zu der Annahme zu haben glaubt,
daß der Festungskommandant es absichtlich unterlassen habe,
die gebotenen Maßnahmen zur Verhütung des Zwischenfalls zu
tref 'en. Nach den bisher vorliegenden deutschen Meldungen ist
der Verdacht nicht begründet . Das Auswärtige Amt hat der
Kontrollkommission bei der Bestätigung des Empfangs des
Schreibens mitgeteilt , daß die Untersuchung mit aller Beschleu¬
nigung geführt werde und daß eine weitere Mitteilung bis zu
deren Abschluß Vorbehalten bleiben müsse. — Der Vorfall pas¬
sierte in dem Hof der Marinekaserne in Cuxhaven bei Hamburg.
Es war den Ententeoffizieren vorher gesagt worden , sie sollten
nicht mit ihren Automobilen in den Kasernenhof fahren , weil
das die Mannschaften in Erregung versetzen würde . Die Herren-
haben es aber trotzdem getan , und so wurden sie von den den

'Kasernenhof reinigenden Mannhaften bespritzt
Dom belgischen Ministerrat.

Brüssel, 28. Nov. (Havas .) Der Ministerrot prüfte die
infolge der Nichtratifikation des Markabkommens durch den
deutschen Reichstag geschaffene Lage. — Die Minister berieten
den Verkauf einer gewissen Menge in belgischem Besitz befind¬
licher Gewehre an Polen , das augenblicklich in keinen Krieg
verwickelt ist. — Augenblicklich allerdings nicht.
Der englische Standpunkt in der griechischen Tra ge.

Paris , 29. Nov. Nach einer Meldung des Sonderbericht¬
erstatters der Agence Havas über den Inhalt der Note , die
Lord Courzon dem Ministerpräsidenten Leygues überreicht hat,
geht der englische Standpunkt dahin : eine feindliche Erklärung
gegen König Konstantin würde ohne Erfolg bleiben . Der Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen oder die Entsendung
eines einfachen Geschäftsträgers nach Athen würde nur zur
Verstärkung des deutschen Einflusses in Griechenland führen.
Die Entziehung der finanziellen Unterstützung der Entente
wäre eine ernste Maßnahme . Von französischerSeite habe man
vorgeschlagen, Griechenland , Syrien , Thrazien und die Nord-
kiiste des Marmarameeres , die ihm der Friedensvertrag zu¬
spreche, zu entziehen. Nach der Ansicht Englands müsse man da¬
mit rechnen, daß König Konstantin sich diesem Entschluß an
der Spitze seines Heeres widersetzen würde . Man solle die Zu¬
rückberufung König Konstantins , wenn sie erfolge, annehmen,

Wenige Tage darauf , nachdem sich alle Beteiligten
über die neue Lage der Dinge beruhigt hatten und in selbe
einzugewöhnen begannen , fiel der erste Schnee und wenn
der kommende „Auswärts " den letzten hinweggeschmolzen
haben wird , dann sollte es. statt des einen , zwei Ehrentage
auf dem Steinfelde geben.

Drittes Kapitel.
Trotz der Truhheiraten gute Nachbarschaft. Es ereignen sich Dinge,
die ebenso leicht vorauszusehen waren, als sie erklärlich sind TiejeS

Kapitel schließt mit einem Schattenspiele, über Vas wieder der
Schnee fällt.

Lange bevor das Hochwasser kam. das ihm hätte ge-
jährlich werden können, war der Steg aus dem Bache her¬
aufgeholt und an seine frühere Stelle gebracht worden und
hatte sich auch der für eine Weile abgebrochene Verkehr
zwischen den beiden Anwesen wieder angesponnen, und es
war nicht etwa nur Leckerei nach in Butter geschmorten
Eiern , welche den Krautschneiderjokl bewog, nachgiebig und
versöhnlich zu sein, sondern er dachte zu christlich, um gegen
die Nachbarsieute eine Feindschaft zu nähren , die nicht nur
deren zeitliche Interessen vielfach schädigen, sondern sogar
deren ewiges Verderben herbeisühren konnte, denn wenn
er, der Krautschneiderjokl. in der ungangbaren Winters¬
zeit die Cimmerlsephin und den Hans nicht auf den Schlit¬
ten nahm , so bekamen die zwei keine Kirche zu sehen und
mußten die heiligste Zeit des Jahres über wie die Heiden
leben.

Man war es im Dorfe schon gewöhnt, sie selb Viert
ankommen zu sehen, und an einem schönen Frühlingstage
kamen sie wieder gemeinsam angefahren und hielten vor
dem Pfarrhofe stille, um sich als Brautleute , der Kraut¬
schneiderjokl mit der Grete und die Cimmerlsephin mit dem
Hans , einschreiben zu lassen. (Fortsetzung folgt.)



denn die Erhaltung der griechischen Armee sei eine Sicherstel¬
lung der Ordnung im Orient . Man müsse aber von Griechen¬
land ' Sicherheiten verlangen . Alle Offiziere und Beamten , die
sich mit Deutschland kompromittiert hätten , sollen beseitigt wer¬
den . Kein Bündnis und keine Abmachung über ein Zusammen¬
wirken mit einem auswärtigen Staat dürfe ohne Genehmigung
der Schutzmächte erfolgen . — Das ist die „Freiheit " der Völker,
die die Entente gepredigt hatte.

Paris , 29 Nov . Nach dem Matin ' hat die französisch« Regie¬
rung der englischen vorgeschlagen, das griechische Volk zu warnen,
König Konstantin zurückzuberufen. Im Falle seiner Rückkehr sollte
ihm jede finanzielle und politische Hilfe entzogen und mit dem Ab¬
bruch der diplomatischen Beziehungen gedroht werden . Alle diese
Vorschläge habe die englische Regierung abgelehnt.

Abreise der französischen Botschaft aus Athen?
London . 29 Nov . „Daily Mail ' meldet aus Athen , daß vte

französische Gesandtschaft Vo ^ -reltungen zur Abreise treffe.
Zur polnifch »»»»auischen Streitfrage.

Kowno , 29. Nov . (Lit . Tel .-Ag .) Die nach Kowno zurück
gekehrte Kontrollkommission verhandelt mit Vertretern der
litauischen Negierung wegen ' des endgültigen Abschlusses des
Waffenstillstandsvertrags . Die bisherigen Vorschläge der Par¬
teien wurden von Polen und Litauen gegenseitig abgelehnt.
Die Kommission hat deswegen ihrerseits einen Vorschlag ge¬
malt . der jetzt erörtert wird . Die Frontlaae ist ruhig.

Chinesen als Schuhrvache der bolschewistischen
Negierung.

Helflngfors . 29 Nov . Die „Esvestija " meldet , in Moskau seien
4000 Chinesen angekommen, die man in der Mandschurei verpflichtet
habe und die ein Eliteregiment zur Bewachung des Kremls bilden
sollen.

Deutschland.
Das deutsche Kindekelend.

Berlin , 29. Nov . Die Blätter berichten aus Lhrlick über die
18 Versammlungen , die gestern in Groß -Berlin als Einleitung
zu der Kinderhilfe -Woche stattgefunden haben . Ueberall wur¬
den von den hervorragendsten Autoritäten der medizinischen
Wissenschaft und von den ersten Führern der Kinderhilfsbewe¬
gung das erschütternde Elend besprochen , dem die Kinder

^ Deutschlands namentlich infolge der Hungerblockade und des
andauernden Fehlens an zureichender Ernährung «i ch noch dem
Friedeneschlr ß zum Opfer fallen . Die Heranwachsende Jugend
leide an Rachitis , Tuberkulose und Skrofulöse in erschrc>L:ndem
Maße . Die Versammlungen schloßen allgemein mit einem Ap¬
pell an die Hilfsbereitschaft des ganzen deutschen Volkes , so
weit ech überhaupt etwas zu geben in der Lage ist. Es gehe um
die Kinder des Deutschen Reichs . Ein wahrhaft erschütterndes
Plakat neben den Ankündigungen der Versammlungen führte
in den Straßen den sonntäglichen Spaziergängern diese furcht¬
bare Notlage des ganzen deutschen Volkes auf das eindring¬
lichste vor Augen . Man verspricht sich von der in Gang gebrach¬
ten Aktion reichen Erfolg.

Ernste Lage bezüglich der Getreideaufbringung.
Berlin , 29 . Nov . Auf Einladung des Reichsministeriums für Er¬

nährung und Landwirtschaft fand heute im Reichstag eine Bespre¬
chung statt mit den Vertretern der landwirtschaftlichen Organisationen,
einschließlich der Arbeiterorganisationen und Landwirtschaftskammern
und zahlreichen Abgeordneten , in der die stärkere Erfassung des inlän¬
dischen Getreides eingehend erörtert wurde . Die Verhandlungen wur¬
den etngeleitet durch eine Rede des Ministers Hermes,  in oer
auf den Ernst der Lage hingewiesen wurde . Der Präsident der
Reichsgetreidestelle erläuterte an Hand reichen Zahlenmaterials die
Verhältnisse . An die Darlegungen schloß sich eine sehr eingehenoe
sachlich gehaltene Debatte , die zur Zeit noch andauert.

Das deutsch -amerikanische Liebeswerk.
Frankfurt a . M ., 29 . Nov . Die „Franks . Zeitung " meldet aus

Newyork , daß ein deutsches Zentralkomitee mit dem Quäker¬
komitee zusammenarbeitet , sodatz das gesamte Hilfswerk zur
Aufbringung von 28 Millionen Dollars für die Notleidenden in
Ost - und Mitteleuropa einheitlich wirkt . Etwa 8 Millionen
Dollars sind für die deutschen Kinder bestimmt.

Polnische Legionlire in Obecschlefien.
Berlin , 30 . Nov . Wie die Blätter aus Kattowitz melden , sind in

den letzten Wochen zahlreiche Haller -Soldaten mit voller Löhnung
nach ihrer oberschlesischen Heimatt entlasten worden . Es haben in
verschiedenen Orten OberschlestenS Versammlungen von Haller -Sol¬
daten stattgefunden , die zur Bildung von Ortsgruppen führten . —
Die Haller -Soldaten gehören der ehemaligen in Frankreich gegen
Deutschland kämpfenden Haller -Armee an.

3n schwerem Verdacht.
Berlin , 30 Nov . Gestern wurde in Spandau der 50 Jahre

alte Bierkutscher Adolf Schultz unter dem Verdacht verhaftet , eine
große Anzahl Morde an Männern , Frauen und Kindern verübt zu
haben . Der Verhaftete gestand mehrere von den Taten ein, die bis
in dos Jabr 1898 zurückgeben.

Reichstag.
Der Etat des Neichsrmrtschaftsmiriister 'rums.
Berlin » 29. Nov . Im Reichstag wurve heute der Etat des

Neichswirtschastsministeriums beraten . Minister Dr . Scholz
leitete die Aussprache mit längeren Ausführungen ein , in denen
er betonte , daß die Aufstellung eines festen Programms noch
nicht möglich sei, nur einige feste Grundsätze ließen sich auf¬
stellen . Vor allem müßten die Verpflichtungen aus dem Frie¬
densoertrag zahlenmäßig festgestellt werden . Die Aufrechterhal¬
tung des Kohlenabtoir .rrens von Spaa auj längere Dauer sei
unhaltbar . Zur Sicherstellung der Ernährung sei das wichtigste
die Beschaffung von Düngemitteln . Auf die Preisbildung soll
durch die bei Einführung des freien Handels geschaffenen
Reichsstellen Einfluß genommen werden . Ein - und Ausfuhr
bedüifen einheitlicher Regelung . Die Einfuhr von Lebens¬
mitteln sei zu begünstigen , die von Luxuswaren einzufchränken.
Die Industrie fei . eventuell durch Zusammenlegung von Betrie¬
ben , rationell zu gestalten . Die Regierung fei mit allen Mit¬
teln auf Preisabbau , namentlich für Rohstoffe , bedacht . Der
Minister betonte dann noch die Notwendigkeit der Hebung des
Verkehrswesens , des Ausbaus der inneren Wasserstraßen , der

rechtzeitigen Sicherung von Auslandsabsatzgebieten , der För¬
derung der Ausfuhr und der Einführung eines wirtschaftlichen
Dienstjahres , sowie der Dezentralisierung des Wirtschaftslebens.
Es sprachen dann die Abgg . Hoch (Soz .) , Klückner (Zentr .) und
Reichert (D .N .) . — Reichswirtschaftsminister Dr . Scholz er¬
griff nochmals das Wort , um festzustellen , daß das Kommunali-
sierungsgesetz in Vorbereitung fei und um vor zu rascher Gesch¬
machtet zu warnen . Die Regierung habe zuerst die Sachver¬
ständigen hören muffen . Was die hohe Dividendenpolitik der
großen Gesellschaften anlange , so wolle er ausdrücklich fest¬
stellen , daß diese der Regierung bereits Veranlassung zu Er¬
wägungen gegeben habe , wobei aber noch ungewiß sei, ob ein
Gesetz gegen die hohen Dividenden sich in der Richtung einer
Besteuerung oder einer Beschränkung der Dividendenhöhe be¬
wegen werde . — Gegen ü Uhr wird die Weiterberatung des
Reichshaushalts auf morgen Nachmittag 1 Uhr vertagt . Vor¬
her stehen noch kleine Anfragen und die Abstimmung über die
Anträge zum Frtedensetat auf der Tagesordnung.

Alis Stadt lttid Land.
Calw , den 30. November 1920

Keine Aufhebung der Arbeiterwochenkarten.
Auf die Anfrage des Abg . E . Reichle an das Staatsmini¬

sterium tu Bezug auf die Arbciterwochenfahrkarten ist nunmehr
seitens des Staatspräsidenten eine Beantwortung erfolgt , die
besagt , daß nach Auskunft des Reichsverkehrsministeriums,
Zweigstelle Württemberg , eine Aushebung der Arbeiterrückfahr¬
karten zurzeit nicht beabsichtigt ist. Es wird gegenwärtig ledig¬
lich eine einheitliche Gestaltung der Bestimmungen über Ar¬
beiterrückfahrkarten für das ganze Gebiet der Reichseisenbahnen
vorbereitet . Für den Bereich der Eisenbahn -Eeneraldirektion
Stuttgart werden sich hiedurch voraussichtlich gegenüber den
jetzigen Bestimmungen einige Einschränkungen , z. B . durch die
Einführung von Mindest - und Höchstentfernunaen ergeben.

Zusammentritt des Landtags.
(SCB .) Stuttgart , 27 . Nov . Die Wiederaufnahme der Sitzungen

des Landtags ist für Dienstag , den 7 . Dezember in Aussicht ge¬
nommen.

*

sSCB .s Stuttgart , 26 . Nov . Auch die alte schweizerisch« Pri-
vafirma Robert Bosch, die seit 1910 das Stammhaus in Genf
vertritt , wurde nun in eine Aktiengesellschaft umgewandclt.
Sie hat ihren Sitz in Zürich und eine Zweigniederlassung in
Genf . Das Aktienkapital beträgt 500 MO Frcs . Den Gegen¬
stand des Unternehmens bildet die Herstellung und der Ver¬
trieb von Waren aller Art , die in das Gebiet der Elektrotechnik
und Feinmechanik fallen.

tSCB .j Stuttgart , 29. Nov . Auf dem Vertretertag der
Deutsch -demokratischen Partei Eroß -Stuttgarts wurde an Stelle
des zurückgetretenen Lcndcsparteivorsitzenden Abg . Konrad
Haußmann Staatspräsident Dr . Hieber , im Falle seiner Ab¬
lehnung Johannes Fischer als Nackfolger vorgescklagen.

.zur Sie Sckriflleitung verantw . : Otto Seilmann  Calw
Druck und Verlag der A Ölickläger 'scken Puckdruckerei Calw

AeöenSnMel - Aürsorae.
Am Donnerstag vormillags von

9— 12 werden im Keller derWander-
- d ? ardeitsjläue Kartoffeln ausgegede »,

der Zentncr zu Mk . 31 . . Die Karlen hiezu werden
aus rem Naihaus Zimmer Nr 8 ausgegede » Für die
Mmdcrbemitiellen werden später Kartoffeln zu billigerem
Preis abgegeben.

Stadtgemeinde Calw.

Bekanntmachung.
Nachdem im Sialle des Totengräbers Gottfried

Naich , hier, die

Maul - und Klauenseuche
ansgebrochen ist, wurde vom Obcraint als Sperrgebiet die
Inselstraße bezeichnet; als Beobachtungsgebiet der übrige
Teil der Stadt Calw . '

Demnach ist insbesondere verboten:
1. Das Durchtrciben von Klauenvieh und das Durch¬

fahren mit WiederkäuergcMnnen durch die Stadl;
2 . Der Handel mil Klamiwieh , wozu auch das Auf-

suchcn von Bestellungen durch Händler zu ver¬
stehen ist;

3. Die Veranstaltungen vouVersteigerimgen vonKlauen-
vieh.

Ferner darf Klauenvieh aus dem Beobachtringsgebiet
(Stadtgebiet ) nicht entfernt werden

Feder weitere Ausbruch der Seuche sowie jeder Ver¬
dacht einer solchen, sind unverzüglich beim Slaütschult-
hechenaml anzuzeigcn ; Unterlassung oder Verspätung der
Anzeige haben Bestrafung »nd Verlust des Entschädigungs¬
anspruchs zur Folge.

Calw , den 27 . November 1920.

Stadtjchulthertzenamt : Göhner.

Marine Unterhosen
für Knaben u. Herren . Leibhosen für Kinder.

wollgemischte^rikotunterleibchen
für Damen und Herren empfiehlt 8

psul KZiirkle , ksiw !

Calw.
Von dem KommiiiialverbandsinddemStadtschuttheißen-

amt nachstehend ansgcfiihrle Texti .noislmidsware » zur Aus¬
gabe an Minderbemittelte überwiese» worden:
70 Stück Unterho en das Stück zu Mk . 7 .75

180 „ Herrcnyemden „ „ « „ 16 .20
2 » „ Frauenhemden „ „ „ „ 19.30

145 Paar Männersocken „ Paar „ „ 4 .90
45 „ Frouenstrümpse „ .» „ „ 14 .00
60 .. Kinderstrümp ê „ „ „ „ 8 .50
48 Stück gestrickte Westen „ „ . „ 20 .00
24 „ neue Drillchauzüge „ „ „ 39 .00
20 „ instandgesetzteHose » ,, „ „ „ 26 .00

71,1 OMeter Herrenkleiderstoff „ Meter „ „ 75 .00
Hier wohnhafte Minderbemittelte welche von obigen

Kleidungsstücke » wünsche», wollen sich morgen Mittwoch
vormittag von 8 10 Uhr ans dem Rathaus Zimmer Nr . 8
meloen . Die Berechtigungsscheine werden nach Priisung der
Bedürftigkeit am Donnerstag 2. Dez ., vormittags von
8 9 Uhr auf dein Rathaus Zimmer Nr . 8 ausgegeben.
Die Ware » können bei den Kaujieuteii Bender u. Sliiber,
der Herrcnslosf bei Kaufmann Daur , gekaujt werde ».

Calw , 29 November 1920.
Stadtschultheißeuamt : Göhner.

Wein MN-Mili
Anmeldungen nehmen entgegen B . May . Salzgaffe 56
sowie sämtliche Mitglieder des bek . prov . Ausschusses.

„LmoiHz
Lsv."

Gemischter
Chor.
Heute Dienstag Abend

8 Uhr Singstunde.
Der Vorstand.

MiMhl
beste Qualität
empfiehlt billigst

Gefunden
wurde vorletzte Woche vom
Marmorwcrk bis Bahnhof
Teinach

1 Kette.
Abzuholen vom Eigentümer

gegen Emrückungsgcbiihr bei
Matth . Mönch,

Oberkollwangen.

Schwarzes , neues

Zimmerbüfett
im Auftrag abzugeben.

Forstamt Hirsau.

Reist»- EIM-olz-
n. CWdiilme-

Berdaus.
Am Freitag , den 3. Dez.

1920 , Nachm . 3 Uhr »»
„Löwe »' in Hirsau l .Rei-
sig aus Attburgeibcrg , Abt.
7 Wandelgrnnd , ll Mähder
45 Neisschläge mit viel Stan-
ge»lo>en
2. Stockholz (Wulzen ) aus
Oilcnbroiinerberg Abt . 2
Erlenbnsch , 5 'Neuhof , 8
Fuchsloch , 11 Kaiscrwaiid,
10 Langenacker ; aus Alt¬
burgerburg , Abt . 10 Holz-
wajcn , 8 Blaiche , 7 Wandel-
grunü , 6 Langewand , 5 Alt-
burgerstaig 4 Löffelschmiede;
ans Lützenhardt Abt . 15 Heu¬
weg. 28 Forchen , 27 Lange-
platte , 26 Markgrasenwald
geschätzt zu 100 Ri ».
3. Christbäume von der
Wiese am Bruderberg 6 Lose
geschätzt zu 3500 Stück.

d"StriöidiinL
Kricgerkuider begmnt am
Mittwoch , den 1. Dez .,
um 1 Uhr , in der Klein¬
kinderschule. Wolle  jür
Strümpfe wird gestellt.

Bezirkssllrsorgerln:
Louise Eßmami -Schlallerer.

Berdans
findet nicht statt.

Pferd
sBrau »wallach),6jährlg . Ein-
spänner , Herr und Bauer,
sowie einen bereits neue»,
eleganten

Spazier- Schlitten
am Mittwoch , den 1. Dez .»
mittags 1 Uhr.

Frau Marie Vetter,
Oberreichenbach.

Otto 3ung. Oesterlin , Hirsau.

M U MtzklMiW
WSL

^ - . . . —

Arbeiter - Stiftung.
Am Sonntag , den 19 . Dez . 1820 , vormittags 11 Uhr.

kommt im Lesezimmer des Georgenäums die Arbeiter-
stistung wieder zur Verteilung.

Diejenigen Handwerksgehilseii welche bei einem hiesigen
Meiner wenigstens die letzten drei Jahre gearbestcl haben
und hiesür gute Zeugnisse vorlegen können , werde», soiveit
sie nicht in e nein der letzten 5 Jahre eine Prämie  be¬
komme» haben , aufgesordcrt , sich bis spätestens 9 . Dez.
1920 mit ihren Zeugnisse » bei der Stadtpflege hier zu
melden.

Die Arbeitgeber des Großgewerbrs werden gebeten,
die Meldungen zu Prämie » aus der Arbettcrstiftuiig in
der üblichen Weise auf denselben Termin (9. Dez. 1920),
an die Eladtpflegc zu richlen. Da sich die Reihenfolge für
die Zulassung zu der Prämieiistlstiiiig nach dem Lebens¬
alter Nägel , sollten auf dt » Meldungen die Geburtslage
der Bewerber angegeben werden.

Die Einberufung eines Bewerbers zum Kriegsdienst
bildet beim Zutreffen der sonstigen Voraussetzungen kein
Hindernis für die Zulassung zur Stistungsverlojuug.

Calw , den 29. Nov . 1920.
Der Vorsitzende

des Aussichtsrates des Georgenäums:
Dr . Knödel.

Bekanntmachung.
Die außerordentlichen Verhältnisse zwingen wie alle Spar¬

kaffe» so auch die Oberamtssparkasse Calw eine Aendcrung
in ihrem Einlage -Zinssuß eimrcle » zu lassen. Der Bczirks-
rat hat deshalb mit Beschluß vom 26. ds . Mts.

Sk»>WW U SUkllW
ab 1. Januar 1921

M M IlU « .
Calw , den 26 November 1920.

Oberamtssparkasse
Pommert Unger.

Zrieär. Oaur, vorm.r.schiler, Calw
Nnzugsftofse,

wollene unck halbwollene



Blaue Baumwolllücher
für Schürfen , Kleider,
Röcke , Rrbeitsanzüge,

empfiehlt

Paul Näuchle , Lalw

Hirsau.

Zllyenüöllnü
D ^ Wg lür enMIeilelles

eiirlllellliiill.
Herzliche Einladung

aus SG - Dienstag Abend 8 Uhr "WS -um

Missions-Vortrag
und MG - Mittwoch Abend -W « zur

Volks-Mission
Thema:

Großer Posten

Malrotzen
hat abzugeben sowie

Friedrich Hennefarth , Tapezicrgeschäft,
Echulstraße 5.

Frieär. Oaur, vorm.r.schuer,Ealw Gibt es noch Wunder?
im Gemeinschastssaal »Hirsch - und »Lamm ".

Bettücher und Vettkattune,
neu eingetroffen. M kW AM « kl

Ls : WlkMrkM.
Wir haben nächste« Mittwoch,  de«

1. Dezember

im SaslhMM .Eisendahll"
in Weilderstadt

einen große» Transport erstklassiger

WWkWkl M>
darunter1- und2jShrige,

zum Berkaus und laden Kansliebhaber
sreundlichst einLöMWktLGideon.

Papierholz
1 und 2 Meter lang , 8 Zentimeter

Durchmesser, pro Meter Mk . 170 .—

Georg Mast,Holzhandlung,
HerzagSUteiler, Post Pfalzgrafenweiler
Ich suche zu Kausen  ei»

SM Wohnhaus
oder z« miete«  eine

Wohnung
für eine (kinderlose ) verwandte Familie lm Saargebiet.

Anerbieten bitte ich an mich zu richten

Oberlehrer Hinderer , Hirsau.

Bestrickte Herrenwesten
„ Oamenwesten

< «rsater für Kinder
Lweateranzügö «
einzelne gestrickte Hosen

empfiehlt

Paul Räuchle, Ealw.

MMaikM
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

sind auf der Geschäftsstelle dieses Blattes das Stück
zu 60Psg . erhältlich.

GlW-Abolf-
Froueil-Bmiii.

Donnerstoq . 2. Dezember
Nachm . ' ,,3 Nhr im Kaffee¬

haus «.

Li. Verein CM.
Die Hausmeisterstelle

im Bercinshaus ist aus I.
Januar

neu zu besetzen.
Bewerber wollen sich bis

7. Dez. bei dem Unterzeich¬
neten melden und über die
Anstellnngsbedingnngen er¬
kundige ». Dekan Zeller.

»lumme
In Pilot und en §l. l.e<ier

. Vosterlin, Hirsau.
Gesucht wird siir sofort

«in innges , kräftiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.
Karl Schnaufer , Calw,

Hotel Adler.

Mädchen-Much.
Ich suche auf 1. Januar

rin einfaches, solides

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
zu zwei Personen.

Fra » Paul Georgii,
Marktplatz 47.

Suche tätige
Beteiligung

bi» 100000 Mk . an gewinn¬
bringendem Unternehmen der
Holzindustrie Sägewerk od.
ähnlich« Industrie im Na-
goldtal bevorzugt.

Aussührl . Angebote unter
H . B . 280 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes-

Wart O .- A . Nagold.

Verkaufe einen 12 Zentr.
schweren

Ochsen
3oh . Großmann.

!§!Frieär. Oaur, vorm.r. schlier, Ealw
Hosenzeuge unä
Englisch Leder.

!UI

Ernst wickmaier
Zastleru. tapezier am Markt

empfiehlt:

Reisekoffer , Handkoffer
vamentaschen , Rucksäcke
Hosenträger , Brieftaschen
Portemonnaies usw . usw.

Zelbstangesertigt . Zchulzranzen

Zofas
Moll - u. Leinen - Pferdedecken.

I

Für unsere hiesige Verkaufsstelle « lue

ißchtige VerkWri«
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnissen an
den Borstand erbeten.

Spar- md KMiMrei» Cali».

Schwarze Strümpfe
in allen Srötze«

für Rinäer unä Erwachsene
empfiehlt »

Paul Räuchle,Ealw.

Neue Fahrpläne
für äen Oberamtesbzirk

sind auf der Seschäftsstelle dieses Blattes
äas Stück zu 50 pfg . zu haben.

verlangen Sie Prospekt von

U « .

Gebr . Dongns,
Deckeupsronn.

Infolge direkten Einkaufs
und waggonweisen Bezugs
kann ich

Prima seuchensreie
Oldenburger und Hoyer

Ferkel,
bekanntlich die besten zur
Mast , zu konkurrenzlosen
Preisen liefern und offeriere
freibleibend:

ca . 6 - 7 Wochen alte
L Mark 220 .- 240 —

Z—10 Wochen alt«
i .Mark 270 .- 2S0 . -

ra 10 12 Wochen alte
L Mark 2SS .- 32S .—

l» Situier oonSO —100 Pfd.
k Mk . 13 .— per Pfd.
Versand unter Garantie

für lebende Ankunft gegen
Nachnahme .Amislierärzilicke
Ilnlcrsuchiingvor Al-l-- ßung
Streng reelle Bedienung Ein

zu regelmäßiger
°oiachbrstellu»g.

Ä. Möhr jr. Alma. D.

lllilUilllllilllililllilllilliililll ^ sû ü̂ üüüü

tür lanZe unä kurre pteiken!
Oarantiert rein liberseeisclier k-aucli-l 'abajc
-I ... .. von A3N2 bervorrâ ender Qualität -̂ -
102-Vrsmm-pake» nur noeN Nk.

kekriedixt äen verivölintesten llancberl

In Lalv  ru Kaden bei:

7.
Red. Ventner Nsedk.
RsrI vüntker
Rüolk Lutr
Robert 0tt,
Ls. pkeikker , ..

so vis in allen anderen rissarreil- aesckLkten rn verlanxen
XVieäervertiLuker venden sick an

klndsuer , § tuilgarl , llonneckerrkrsres 25. relekoo 3984
Mln-Vsiiklebä« tilecili-IlMlliili» « lllr ililikkemderg, SM» ledeiWl!»

Geige od.Cello
alte, wenn auch reparatur¬
bedürftig zu kaufen gesucht.

Gefl . Angeb . uni L.H .280
an die Geschäftsstelle d. Bl.

3 junge

Legehühner
sucht zu kaufe»

Ad. Witt , Liebenzell.
Sehr gutcrhaitenes

Fahrrad

verkauft
3 . Erhardt , Liebenzell.

Alle Musikinstrumente
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten . aller Zubehör.
Saiten u. f. w. in reicher

Auswahl empfiehlt

Musikhaus Lurth,
Pforzheim , Leopoldstr . 17
ArkadenKiedaisch -Rokbrücke
Großhandlung Einzelvcrkauf
Aussühruno all . Reparaturen

und Stimmen.
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